
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 15

Artikel: Blumen

Autor: Holliger, Otto

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-667636

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-667636
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XXXI. 3ahrgang. 3ürid), 1. 9Kai 1928. joeft

iSlumen.

©erg 2tnemone :

©otbgetb bie ©lutnenglocke unb roeit ber Sonne offen —
Starrt auch bie ©Sett in ©is '

— bu bift bas grühlingst)offen

©änf eb lürn ch e n :

©Seift unb röttic^=getbe ©lümchen, nieblich unb lieblich 3ugteict)
3t)r feib bie ©ugen ber grünen 2lu, euer Schmuck macht fctjon fie unb reict)

glieber :

©lüfen=©rauben — reiche, fernere, farbenfatte —
herrlich euer ©uft unb rounberbar
©lit ben blauen ©lumen fchau ich in bas ©taue —
Selig fräumenb non bem jungen Sahr

©Saig löchch en : Kornblume:
©ie meiften ©töcklein buftenb lauften ©ie blauen fronen auf 3um Gimmel blinken,
3m 2en3esraufct) — bem 2en$praufchen Sehnfüchfig bürftenb — himmelblau 311 trinken!

©beIm eift :

©u fct)öner Stern ©u fietft nom himmel einmal nieber,
Strat)lft jeftf auf ©erges3inneti filberroeift uns mieber!

©ofe :

O, ©lumenkönigin in flower garbenprachf,
3art füfeer ©uft unb — laue, fülle Sommernacht...
Itnb Siebe, Siebe, bie biet) I>eife umroetjt —
Sich, baf3 bas Schöne biefer ©Seit oergeht

herbft3eiftofe:
Schlanke, liIa=roeifee ©tüten — ©ebitbe einer ©acht,
©äffe bes herbfies feib ihr, feib 3eugen, baft gotben bas Seben noch lacht!
©och roehe! fchon künbet ihr ber ©turnen ©ob, bes ©Sinters ©ähe —
©s trinkt ben ©ßermutsbecher meine Seele — menn ich euch fehe

Ctto §otfißer.

XXXI, Jahrgang. Zürich, I. Mai 1928. nesl

Blumen.
Berg-Anemone:

Goldgelb die Blumenglocke und weit der Sonne offen —
Starrt auch die Welt in Eis — du bist das Frühlingshoffen!

Gänseblümchen:
Weih und rötlich-gelbe Blümchen, niedlich und lieblich zugleich!
Ihr seid die Augen der grünen Au, euer Schmuck macht schön sie und reich!

Flieder:
Blüten-Trauben — reiche, schwere, farbensatte —
Kerrlich euer Duft und wunderbar!...
Mit den blauen Blumen schau ich in das Blaue —
Selig träumend von dem jungen Jahr!

Maiglöckchen: Kornblume:
Die weihen Glöcklein duftend lauschen Die blauen Kronen aus zum Kimmel blinken.
Im Lenzesrausch ^ dem Lenzesrauschen Sehnsüchtig dürstend — Kimmelblau zu trinken

Edelweih:
Du schöner Stern I Du fielst vom Kimme! einmal nieder,
Strahlst jetzt auf Bergeszinnen silberweih uns wieder

Rose:
O, Blumenkönigin in stolzer Farbenpracht,
Zart süher Duft und — laue, stille Sommernacht...
And Liebe, Liebe, die dich heih umweht —
Ach, dah das Schöne dieser Welt vergeht!

Kerb st zeitlose:
Schlanke, lila-weihe Blüten — Gebilde einer Nacht,
Gäste des Kerbskes seid ihr, seid Zeugen, dah golden das Leben noch lacht!
Doch wehe! schon kündet ihr der Blumen Tod, des Winters Nähe —
Es trinkt den Wermutsbecher meine Seele — wenn ich euch sehe

Ltlo HoMger.
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